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Anhang.

Acht Lage in Wien.

^ ) m Folgenden soll dem Fremden eine Anleitung
gegeben werden, in welcher Reihenfolge er die vorzüg¬
lichsten  Sehenswürdigkeiten in Wien und dessen Um¬
gebungen besuchen kann, um Zeit und Kosten zu sparen-
Als Anhaltspunkt dienten hierzu die allgemeinen Einlaß¬
tage in die öffentlichen Anstalten und Sammlungen;
übrigens wird hier wiederholt bemerkt, daß alle kaiser¬
lichen Institut« täglich zu besehen sind, und man sich
deßhalb nur an die stets anwesenden Herren Kustoden
u- s. w. zu wenden hat- Die günstigste Zeit zur Reise
nach Wien ist das Frühjahr, namentlich der Monat
Mai , obwohl die Witterung während desselben ge¬
wöhnlich unbeständig ist. Die folgende Übersicht ist da¬
her auch für diese Zeit berechnet, und für einen Aufent¬
halt im Winter fallen natürlich die Anordnungen für
den Nachmittag hinweg.

Sonntag.
Vormittag-  Ein Gang auf der Bastei um die

Stadt herum wird den Fremden mit einer großen Zahl
der ausgezeichnetstenGebäude bekannt machen. Geht
man durch die kaiserliche Burg , so hat man das schöne i
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Burgthor vor sich, dessen Zinne ein interessante - Pano¬
rama bietet . Gerade gegenüber hat man das kaiserliche
Stall - Gebäude , weiter rechts folgen da- Gebäude der
ungarischen Garde , das fürstlich Auersbergische Palais,
das neue Gebäude des Kriminalgerichts , das Kahlenge-
birge ; links die Getreidemarkt - Kaserne , weiterhin das
Gebäude des polytechnischen Instituts und di« Karls¬
kirche. Wendet man sich gegen die Stadt , so hat man
vor sich die kaiserliche Burg mit dem vorspringenden
Rittersaal , rechts davon das Palais des Erzherzogs Kars,
vor demselben den Hofburg - Garten , links den Volks-
garten - In den Frühstunden ist Gebildeten di« Besichti-
tigung des Burggartens und der Gewächshäuser ohne
Schwierigkeit gestattet . Geht man vom Burggarten auf
die Bastei , vor dem Palais des Erzh . Karl  vorbei,
gegen Südwest , so kömmt man bald zum Kärnthner-
thore , sieht in die Stadt die Kärnthnerstraße entlang,
und hat auf dem Glacis die Brücke über den Wien¬
fluß vor sich, welche zur Vorstadt Wieden , auf die
Straße nach Baden führt . Rechts steht das Starhem-
bergische Freihaus , links das polytechnische Institut . Im
Stadtgraben sieht man ein Militär - Magazin , den Gar¬
ten des Erzh . Karl,  in Verbindung mit jenem auf der
Bastei , an welchem man vorüber geht , und zum Karo-
linenthore kömmt . In der Vorstadt hat man die Karls-
kirche , das fürstlich Schwarzenbergische Sommerpalais,
das Belvedere , die Kirche der Salesianerinnen gegen¬
über , auf dem Glacis die Mineralwässer - Trinkkur - An¬
stalt . Der Pavillon rechts auf dem Glacis dient zum

^Verbrennen des eingelösten Papiergeldes . Man kommt
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nun zum Stubenthor , und sieht gegenüber die Vorstadt
Landstraße mit dein neuen Münzgebäud«, dasJnvaliden-
haus ; in der Stadt sieht man die Wollzeile, recht- da-
Dominikanerkloster. Nun folgt das Fahrpostgebäude»
die Hauptmauth mit der offenen Ausfahrt auf da- Gla¬
cis , und man kömmt zu dem Rothenthnrmthore , wo
man den Donaukanal mit der Ferdinandsbrücke, jenseits
die Leopoldstadt und die Praterstraße durch die Jäger-
zeile bis zum Prater hinab überfleht. In der Stadt
läuft parallel mit der Bastei das sogenannte Müllerische
Gebäude, ein Privathaus , und der Fischmarkt; man
sieht in die Rothenthurmstraße und die Stiege zu St.
Rupprccht hinauf, und kömmt zum Fischerthor, wo man
gegenüber von der Karls - Kettenbrücke ist. In der Stadt
folgt nun die Salzgries - Kaserne, im Hintergrund « die
Kirche zu Maria - Stiegen , das Stabsstockhaus und die¬
sem gegenüber ein kleines Observatorium des General¬
stabes, dann das Neu - Thor . In der Leopoldstadtsieht
man die Bäume des Augartens die Häuser überragen,
die Brigittenau ; am dießseitigen Ufer folgen die Vor¬
städte Roßau uud Liechtenthal mit der Servitenkirche,
im Hintergründe die Höhen von Döbling , Türkenschanze,
das Kahlengebirge. Auf der Stadtseite stößt unmittel¬
bar an di« Bastei das Arsenal und die Proviantbäcke¬
rei , an deren Dächern man vorübergeht. Man geht
nun etwas bergan zum Schottenthore, sieht in die Wäh-
riugergasse hinaus , deren linke Ecke die kaiserliche Ge-
wehrfabrik bildet. Weiterhin folgt die ehemalige Kirche
de« Schwarzspanier, jetzt Garnison - - Bettenmagazin,
das fürstlich Esterhazysche sogenannte rokhe Haus , und
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dis große Infanterie - Kaserne in der Alsergasse, dieser
gegenüber das Kriminalgebäude. Hier sind die Alservor-
stadt und die Josephstadt , an welche sich weiterhin St.
Ulrich schließt. Über das Franzensthoc nähert man sich
jetzt dem Paradiesgärtchen , steht in der Stadt in die
vordere Schenkenstraße hinab , in welcher rechts das
fürstlich LiechtensteinischeMajoratshaus steht, und hat in
den Vorstädten wieder das fürstlich Auersbergische Pa¬
lais u. s. w. gegenüber. Durch das Paradiesgärtchen
kömmt man in den Volksgarten und aus diesem auf den
Burgplatz hinaus, wo man die Runde begann. — Vom
Stubenthvre könnte man auf die Landstraße gehen, das
Thierspital (S - >o>) und Jnvalidenhaus (S . 87) bese¬
hen, und dann den Gang um die Bastei fortsetzen.

Nachmittags  besuche man den Prater , der Sonn-
und Feiertags am belebtesten ist, im Rückwege daS Leo¬
poldstädter Theater.

Montag.
Vormittags:  Die Stephanskirche (S . 4D , die

Universität (S . 69), deren Kirche(S . 49) »nd Bibliothek
(S .>4r>) ; von dain das SchönfeldischeMuseum(S .a >7),
das der Landwirthschaftsgesellschaft(S . >98), dann über
den hohen Markt , zur Kirche zu Maria -Stiegen (S . 47)
über die hohe Brücke zum kais. Zeughause (S . 21Z). In
derselben Straße des Grafen von Schönborn  Ge¬
mäldesammlung (S . 217) , dann auf den Hof in daS
bürgerliche Zeughaus (S . 2,5 ) , endlich in die Roßau
in die Gemäldesammlung des Fürsten von Liechten¬
stein.
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Nachmittags nach Nußdorf und Klosterneuburg.

Man könnte wohl auch in Rußdorf speisen , wohin man

von der Liechtensteinischen Gallerte in einer halben Stunde

fahrt.

D i n s t a g.
Vormittags:  In die Karlskirche ( S . 46 ) , Am¬

braser Sammlung ( S - 207 ) , und ethnographische Samm¬

lung (S . 2141 , kaiserliche Gemäldegallerie ( S . rrr ) ,

in den botanischen Garten ( S . 84 ) , am Kanal hinab

zur Stadt zurück ( allenfalls auch in das Thierspital und

Invalidenhaus ) . -

Nachmittags  nach Dornbach oder Pötzleinsdvrf,

von wo man noch zur Theaterstunde zurück seyn kann.

Mittwoch.
An diesem Tage ist in keiner der vielen Sammlun¬

gen und Anstalten allgemeiner Einlaß , er eignet sich

daher am besten zu einem AuSfluge nach Laxenburg und

Baden ( S . 33 y und 344 ) - Jeder Fiaker fährt in andert¬

halb Stunden nach Laxenburg und in einer und einer

Viertelstunde von da nach Baden , wo man also füg¬

lich zu Mittag speisen kann . In einer Tour kann mau

die Bäder , die Weilburg und das Helenenthal besehen.

Fährt man um 6 Uhr früh von Wien aus , so ist man

um 7 '/ , in Laxenburg , bleibt man da bis >>, so ist man
um inBaden , und hat bis >Uhr  gegessen . Schickt

man nun den Fiaker nach Neudorf zurück , und nimmt

eine » Badner Fiaker , so kann man bei der Weilburg

vorbei , Lurch das Hclenenthal um 4 Uhr in Heiligen-
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Kreuz seyn, hat bis 5 Uhr das Kloster besehen, ist um
7 Uhr in dem Briel , und kömmt gegen y Uhr zu dem
Fiaker nach Neudorf, von wo man in anderthalb Stun¬
den zurück in Wien ist.

Donnerstag.
Vormittags:  In die kaiserliche Gruft (S . 4y),

die Augustinerkirche(S . 4>) , die kaiserliche Reitschule
(S . 54) , den Redoutensaal <S . 54) , die Naturalien¬
kabinette(S . >4y), die Hofbibliothek(S . >38). Aus dem
Mineralienkabinette durch den Augustinergang in die
Kupferstichsammlungdes Erzherzogs Karl (S . i3o ).
In das Blindeninstitut (S . 299).

Nachmittags:  In die Gemälde- Gallerie des
Fürsten Esterhazy (S . rrk») und dann nach Schön¬
brunn (S . 33g) , Hietzing <S . 33/ ) und Penzing. Ge¬
wöhnlich spielt Donnerstags Abends in Dom mayerS
Kasino in Hietzing Strauß  mit seinem Orchester.

Freitag.
Vormittags:  In das Antikenkabinet <S - aai ),

die Schatzkammer(S . avk) , das technologische Museum
(S - »4<)).

Nachmittags  nach Hütteldorf (S .35>), Maria-
Brunn (S . 34>) , auf die hohe Wand (S . 35>) , oder
nach Grinzing (S - 35») und auf den Kahlenberg.

Samstag.
Vormittags:  In das polytechnische Institut

(S . r4a) , das Taubstummen- Institut (S . 198) , dann



in das brasilianische Museum (S . >8r ) , die Sammlung
ägyptischer Alterthümer (S 208 ) , die Gemälde - Samm¬
lung der Kunst - Akademie ( S . 228).

Nachmittags  nach Mödling und in den Bricl.

ES braucht wohl nicht bemerkt zu werden , daß die
Besichtigung der Anstalten und Sammlungen auf diese
Art nur sehr flüchtig geschehen könne . Jedermann wird
übrigens nach seinem eigenthümlichen Interesse eine Aus¬
wahl oder eine Erweiterung treffen, was die angegebene
Eintheilung nur erleichtern wollte . Möge hier noch einer
Anleitung Raum vergönnt seyn , die interessante¬
st e u Umgebungen Wiens alle an einem Tage  ken¬
nen zu lernen . Dieser Ausflug wird zwar eben nicht
geldsparend seyn , aber die Hochgenüsse, die er gewährt,
sind wohl die 18 Gulden werth , welche die Wagen ko¬
sten dürften.

Man bestellt durch den Mödlinger Briefträger (beim
goldenen Ochsen in der Seilergaffe ) einen Mödlinger
Landkutscher in das Wirthshaus nach Sparbach , wo
derselbe an dem dazu bestimmten Tage , längstens bis
neun Uhr Morgens eingetroffen seyn muß . Man fährt
nun mit einem Wiener Lohnkutscher oder Fiaker so früh
als möglich von der Stadt aus über Ahgersdorf,
Liesing , Rodaun , Kaltenleutgeben,  über
den Todtenkopf,  von dessen Höhe man den überra¬
schenden Anblick der steierisch- österreichischen Alpen ge¬
nießt ; hinab durch das wunderliebliche Thal die Sulz
nach Sparbach.  Park des Fürsten Liechtenstein.
Malerische Ruine Johannstein.  Dort findet man



den Modlinger Wagen und schickt den mitgebrachten
hinaus auf die Badner Straße nach Neudorf.

Man fährt nunmehr mit frischen Pferden durch
Gaden nach Heiligen - Kreuz.  Kömmt man da¬
selbst vor zwölf Uhr an, so besichtigt man noch das Klo¬
ster , wo nicht , so verschiebe man den Besuch bis nach
Tische. Von hier durch ein anmuthigeS Waldthal bei
den beliebten Krainerhütten  vorüber , in das He¬
lenathal, wo  man ' eben ankommen wird , um die
elegante Welt aus Baden  schon versammelt zu finden.
Durch das großartige Felsenthor , welches die Großmuth
des Erzherzogs Anton,  kaiserliche Hoheit , durch den
Urthelsstein  brechen ließ, fährt man bei der Wei l-
burg  vorüber , besichtigt in Baden ein Paar Bäder,
und wird so ziemlich mit der Dämmerung den Wiener
Wagen beim Brauhaus in Neudorf  erreichen , mit
welchem man nach Wien zurückfährt . Jeden der beiden
Wagen kann man wohl um sechs Gulden erhalten , Fia¬
ker stad aber theurer ; siehe S . 3o8.

So lohnend dieser Ausflug war,  so läßt sich doch
in einem Tage derselbe noch weit genußreicher machen,
wenn man um drei bis vier Gulden mehr an Wägen
wenden will . Man würde auf folgendem Wege mehre
der schönsten Gegenden und bedeutendsten technischen
Etablissements von ganz Unterösterreich kennen lernen.

Man fährt , wie oben , mit einem Wiener Land¬
kutscher über Rodaun , Kaltenleutgeben , Sulz
nach Sparbach,  wohin man einen Mödlinger Wagen
bestellt hat , und schickt den ersten nach Neudorf  zum
Brauhause . Noch besser wäre es , in diesem Fallt den



Mödlinger Wagen »ach Gaden  zu bestellen. Man
müßte aber durchaus noch vor Tische in Heiligen-
Kreuz  eintreffen , » in das Kloster schnell besehen zu
können , indeß daS Mittagsmal bereitet wird . Auch
müssen hier die Pferde abgefüttert werden . Aon Heili¬
gen - Kreuz fahrt man über die Höhe beim Engel¬
kreuz — herrlicher Punkt — nach Alland  und
weiter über Nöstach re. auf den Hasnerberg-
Die Aussicht vom Hafnerberge in das Thal von Altcn-
markt  hinab , vom Ho check geschlossen, ist eine der
schönsten im Lande . Gleich unter dem Hafnerberge lenkt
eine vortreffliche Straße links ab in das Pottenstei-
ner Thal.  Durch eine enge Waldschlucht erreicht man
die romantische Ruine Neuhaus,  weiterhin die große
Baumwollspinn - Fabrik in Fahrafeld , Potten-
stein  mit einem sehenSwerthen Kupferhammer . Hier
oder in Fahrafeld verschnaufen die Pferde , indeß man
die Werke besieht. Von Pottenstein den neu angeleg¬
ten schönen Weg über Groß au nach Gainfahren
— wo in der Pfarrkirche Abel 's herrliches Bild —
Döslau und Baden.  Indeß man hier die Post
bis Neudorf  leine einfache Post ) oder sonst ein Fuhr¬
werk bestellen läßt , sieht man allenfalls die Weilburg
und den Sauerhof,  man kömmt von V öS lau bei ihm
vorbei , und fährt dann nach Neudorf,  wo man seinen
ersten Wagen zur Rückkehr nach Wien wieder findet!

Daß dieser Ausflug übrigens eine kleine Reise sep,
und nur im hohen Sommer möglich werde , zeigt ein
Blick auf die Karte *) .

- Ausführliches über di« zuletzt bezeichnete» Gegenden sinbrt
>6
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Mai» kann denselben aber auch um drei bir vier

Stunden abkürzeu, wenn man von Wien gerade nach
Mödling  fährt . Jndeß dort frisch« Pferde herbelge-
schafft werden, die man in diesem Falle nicht früher zu
bestellen brauchte, geht man eine halb« Stunde durch
den herrlichen Briel zu Fuße , und bestellt den Wagen
zum Gasthaus zu den drei Raben. Dann fährt man
gerade über Gaden nach Heiligen- Kreuz, welches man
von Wien aus in fünf Stunden leicht erreicht. Kalten-
leutgeben, Sulz und Sparbach werden wohl über die
Schönheiten der folgenden Punkte leicht verschmerzt.
Gewiß werden diese herrlichen Gegenden aus keines
Wanderer» Erinnerung so bald schwinden, und einge»
denk der reichen Schätze für Kunst und Wissenschaft,
welche ihn in der Residenz überraschten, wird ev begrei¬
fen, wie der Österreicher so gern in froher Begeisterung
auSruft : » Es gibt nur ein Wien !»

sich in meinem oben angeführtenWerte über den Schnee¬
berg un» seine Umgebungen; den hier angegebenen LuS-
siug habe ich selbst mit Fremden gemacht, denen ihre Zeit
nur einen  Tag für die UmgebungenWien s gestattete,
und deren regen Ginn für schöne Natur ich kannte. Da¬
mals war der Weg über Grosiau  noch nicht fahrbar, und
wir musiten, bei schlechtemWege, von Pottcnstein,  über
Bernsdorf , St . Veit , Hirtenberg  nach VöS-
lau,  um ein« gute Stunde weiter. Früh um fünf Uhr
fuhren wir von Wien auS < und trafen Abends um eilf
Uhr wieder ein.
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